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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Wrückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Nm., bei allen Poſt⸗ 

| Anftalten des Deutſchen Reichs 9 Mt, 50 Pf. 


Ildeulſche Ze 


Befersten-Aunchwe antwärts: Strasburg: A. . In owrazlaw: Juſtus 
Wallis, Buchhandlung. Neumark: F. Köpke. ulmſee: Lehrer Prengel 
randenz: Buftao Röthe. Bautenburg: M. Jung. 


f 1 verſtändlich wird der Reichstag die Einberufung 
Die außerordentliche Seffion des Reichstags ee ee ee eee 


iſt geſtern Nachmittag durch den Staats- bequemſten Zeit, einem Verzicht auf feine, an 
miniſter v. Bötticher im Auftrage des Staijers ſich ſchon nicht allzu ausgedehnten Verfaſſungs⸗ 
mit einer Thronrede eröffnet worden, deren] rechte, vorziehen; wie ſich ſchon daraus er 
weſentlicher Inhalt bereits am 6. September | giebt, daß in der geſtrigen erſten Sitzung 
in der Abendnummer der „Nordd. Allg. Big.” | 223 Mitglieder anweſend waren. Bezweiſelt 
enthalten war. Die Reichsregierung hat am | worden iſt bisher nur, daß ein Bedürfniß vor» 
28. Auguſt d. J. mit Spanien einen Vertrag liege, den Vertrag, deſſen Wirkſamkeit ſich auf 
abgeſchloſſen, durch weichen der beſtehende, die Zeit nach dem 30. Juni 1887 erſtreckt, 
aber am 30. Juni 1887 ablaufende Handels- ſchon jetzt anſtatt 2 Monate ſpäter zur Rati⸗ 
und Schifffahrtsvertrag vom 12. Juli 1883 | fikation zu bringen. In der Thronrede wird 


Sonnabend, den 18. September 


Thorner 


1886. 


Juſertionsgebuhr 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Juſtraten-Aunahmt in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


Nedaktien und Expedition: 


ilung. 


⁵ꝙꝙ ᷑ ñö ſ—T q— . ꝙ:.— — 
Iuſeraten-Aunahmt auswärts: Berin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhard 
Arndt, Mohrenſtr. 47, G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firnien 


Drückenſtraße 10, 


bis zum 1. Febeuar 1892 verläng-rt wird. 
Daß dieſe Abmachung den Intereſſen und 
Wünſchen unſeres Handels und unſerer Ge⸗ 
werbthätigkeit entſpricht, wie die Thronrede 


mal im Reichs geſetzblatt, ſondern nur im Central⸗ 
blatt des D. Reiches publicirten Verwaltungs- 
anordnung als mit der Verfaſſung unverträg⸗ 
lich beanſtandet; deshalb wird er jetzt im 


dieſes Bedürfniß damit begründet, daß die 
Kreiſe des Handels und der Gewerbe im In⸗ 
tereſſe der geſchäftlichen Dispofitionen Wert 


artikel, auch Tabak ſowie Petroleum fofort in 


Hebung zu ſetzen. Auf Grund dieſes Geſetzes 
wurden durch Bekanntmachung vom 5. Juli 
1879 die neuen erhöhten Zollſätze auf Brannt- 
wein, Eſſig, Wein, Früchte, Kaffe, Thee und 


lichen Reichstagsſeſſion möglich. e «Hinter 


Spätfommer zur Ratification eines Vertrages Petroleum zur Erhebung gebracht. Am 24. 
berufen, der erſt nach länger als 9 Monaten | Juli wurde dann das neue Bolltarifgeſetz 
eine practiſche Bedeutung erlangen kann. Selbſt⸗ ! publizirt, wonach eine weitere Reihe von Zoll⸗ 


Jeuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 


N (Fortſetzung.) 

Gabriele hielt ihn zurück. Ihre Wangen 
waren mit einem glühenden Roth überdeckt, als 
fie ſah, daß das Geheimniß ihrer Liebe, wel: 
ches ſie als ſtilles Heiligthum in ihrem Herzen 
bewahrt hatte, ſchon von Anderen, ſelbſt ſchon 
von ihrem Vater errathen und verrathen war. 
Einen gerechten Unwillen, eine heftige Ent, 
rüſtung rief aber die verächtliche und ſpöttiſche 
Art, mit welcher ihr Vater in dieſes Heilig ⸗ 
thum eingetreten war, in ihr hervor. Das 
Größte und Edelſte ihres Herzens, das, was 
ihm ſelbſt eine Hoheit und Reinheit verliehen 
hatte, die ſie früher kaum gekannt, ſah ſie an⸗ 
etaftet und entweiht, und fie war zu ſehr 

eib, um dies in Ruhe extragen zu können. 
„Bleib hier!“ rief ſie mit einer von Erregung 
zitternder Stimme. „Höre auch mich an. Du 
weißt einmal, daß mein Herz nicht mehr frei 
iſt, gut, ſo will ich Dir offen geſtehen, daß 
ich Hermann Bootmer liebe und nie einem An⸗ 
deren angehören werde.“ 

„Laß das jetzt“, unterbrach fie der Handels⸗ 
herr. „Wozu eine Sache weitläufig erörtern, 
die als eine Thorheit, deren man ſich ſchämen 
muß, kaum zwei Worte verdient? Ich habe 


23) 


auch nicht Zeit, j tzt hierüber zu ſprechen, Du 
kennſt meine Anſicht, damit genug.“ 

„Du haſt keine Zeit“, rief Gabriele aufge⸗ 
regt, „keine Zeit, wo es ſich um das ganze 


Lebensglück Deines Kindes handelt? Du neunſt 


meine Liebe eine Thorheit, deren ich mich 
ſchämen müſſe — nein, Vater, mit Stolz denle 
ich daran, mit Freuden nenne ich Hermann 
meinen Verlobten und nichts ſoll mein Herz 
von ihm trennen.“ 

„Laß das“, unterbrach fie der Handels herr 
zum zweiten Male, doch mit ruhiger Stimme, 
um ihre Aufregung nicht noch zu ſteigern. „Du 
kennſt meine Anſicht hierüber, Gabriele, und 
dabei bleibt es.“ 

„Du willſt mich nicht hören, Vater,“ fuhr 
Gabriele fort, „Du verdammſt meine Liebe, 
ehe Du ſie genau kennſt, ehe Du ſie aus 
meinem Munde gehört Haft. Sie iſt keine 
jugendliche Leidenſchaft oder Thorheit, wie Du 
ſie nennſt, ſie iſt mit meinem Herzen un⸗ 
zertrennlich verwachſen und es giebt keine 
Macht, fie aus ihm zu reißen — Du Heft mir 
Deine Anſicht mitgetheilt, Du willſt davon nicht 
ablaſſen — gut, Vater, es ſteht in Deiner 
Macht, meine Verbindung mit Hermann zu 
hindern, Du kannſt mich aber nicht zwingen, 
dem Herrn von Letzingen meine Hand zu 
reichen. Sieh, auch in mir ſteht der Entſchluß 
feſt, wenn Hermann der Meinige nicht wird, 
mich nie, — mit einem andern Manne zu 
verbinden!“ 

Sie war bei dieſen Worten dicht an ihren 
Vater herangetreten, hatte ihre Hand auf ſeinen 


‚erhöhungen, darunter auf Thiere und Vieh, 


opfen, Lichte u. ſ. w. ſofort, auf Getreide 
und Holz am 1. Oktober 1879 und der Reſt 
am 1. Januar 1880 in Kraft geſetzt wurden. 
Am 3. April 1879 hatte der Bundesrath dem 
Zolltarifentwurf zur Vorlegung an den Reichs 
tag feine Zuſtimmung ertheilt. Dem Handels- 
und Gewerbeſtande wurden alſo bei einer Reihe 
wichtiger Einfuhrartikel nur 2 bis 3 Monate 
Zeit zu geſchäftlichen Dispoſitionen gelaſſen 
und das gegenüber Abänderungen des Zoll 
tarifs, welche auf das geſammte wirthſchaftliche 
Leben der Nation die entſcheidendſte Wirkung 
ausüben mußten. In ähnlicher Weiſe iſt die 
Rückſicht auf das Intereſſe des Handels⸗ und 
Gewerbeſtandes an geſchäftlichen Dispoſitionen 
bei den zahlreichen weiteren Novellen zum Zoll- 
tarif bei Seite geſetzt worden. Da man nicht 
annehmen kann, daß nur zu Gunſten der bei 
dem Handelsvertrag mit Spanien in erſter 
Reihe intereſſirten Spititusbrennereien eine 
Ausnahme gemacht wird, daß nur dieſe 
den Anſpruch darauf haben, 9 bis 10 
Monate voraus über die Geſtaltung der han⸗ 
dels politiſchen Verhältniſſe beruhigt zu werden, 
ſo müßte man aus dem jetzigen Verhalten der 
Regierung den Schluß ziehen, daß mit der 
bisherigen Proxis endgiltig gebrochen werden 
ſoll und daß das jetzt beliebte Verfahren auch 
dann feſtgehalten wird, wenn die Berückſichti⸗ 
gung der Intereſſen des Handels- und Ge⸗ 
werbeſtandes ohne Berufung einer außerordent⸗ 


Vorausſetzung würden ſich die Mitglie: 


1 


Dee des Reichstags über die ihnen jetzt auf- 


erlegte Beläſtigung leicht tröſten. Wir meinen 
aber die Sache liegt doch auders. Als die 
Reichsregierung ſich zur Einberufung des 
Reichstages entſchloß, da mußte der ſpaniſche 
Handels vertrag als Vorwand dienen, Haupt⸗ 
ſache war die auswärtige Politik. Die Ver 
hältniſſe auf dem Balkan ſchienen damals ge⸗ 
ordnet zu fein und Fürſt Bismarck glaubte, 
die vom Volke gewünſchten Aufklärungen geben 
zu können. Inzwiſchen hat ſich die Lage auf 
der Balkanhalbinſel aber geändert, ein ge⸗ 
ſpanntes Verhältuiß unter den Großmächten 
iſt vorhanden und Fürſt Bismarck — reiſt 
nach Varzin und fe wird der ſpaniſche Han- 
delsvertrag die einzige Urſache zur Einberufung 
des Reichstags! 


Arm gelegt und die Worte mit feſter Stimme 
geſprochen. Sie wandte ſich von ihm ab und 
trat an das Fenſter weil ſie kaum im Stande 
war, ihre Feſtigkeit länger aufrecht zu hallen, 
denn die gewaltige Erregung verwirrte ihre 
Sinne mehr und mehr. 

„Du biſt jetzt zu aufgeregt, um in Ruhe 
darüber nachdenken zu können, Gabriele,“ 
erwiderte der Handelsherr. „Wenn Deine 
Aufregung vorüber iſt, ſuche Dich mit dem 
Gedanken vertraut zu machen, daß Du dem 
Herrn von Letzingen Deine Hand reichſt. Ich 
habe ihm bereits meine Zuſicherung gegeben 
und dabei bleibt es. Ich erwarte deshalb von 
Dir, daß Du ihm nicht unfreundlich entgegen- 
trittſt.“ 

Er verließ nach dieſen Worten das Zimmer, 
um jeder weiteren Einrede Gabrielens auszu⸗ 
weichen. 

Damken hätte es nicht nöthig gehabt, denn 
ſie hatte ſeine Worte kaum gehört. Regungs⸗ 
los ſtand ſie da und ihre Augen 
ſtarrten feft und glanzlos durch das Fenſter 
nach dem Himmel. Er war beiter und 
blau. Hier und dort zogen kleine weiße 
Wolken, ſich einander luſtig jagend und ver- 
folgend, am Himmel hin, um auf ſeinem end⸗ 
los weiten Bogen einige Abwechſelung hervor⸗ 
zurufen. Warm und freundlich lagerten ſich 


die Sonnenſtrahlen auf den friſchgrünen Bäu⸗ 


men des Parks vor ihrem Fenſter und ſtahlen 
ſich durch die ſchattigen Zweige. 

Gabriele ſah und empfand von dem Allen 
nichts. Ihre Gedanken zogen wild und wirr 


Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


Deutſcher Reichstag. 
1. Sitzung vom 16. September. 


Die Erwartung, daß der Reichstag behufs Be⸗ 
ſchleunigung ſeiner Arbeiten — von Vorlagen ſind nur 
eingegangen: Der Handelsvertrag mit Spanien und der 
Rechenſchaftsbericht über die Verlangerung des kleinen 
Belagerungszuſtandes über Leipzig und Umgegend vom 
29. Juni d. ab bis dahin 1887 — bei der Conſtitui⸗ 
rung ſowohl wie bei den weiteren Berathungen die 
geſchäftsordnungsmäßigen Formalitäten möglichſt ab⸗ 
kürzen werde, iſt zu allgemeiner Ueberraſchung nicht in 
Erfüllung gegangen. Als nach Feſlſtellung der Beſchluß⸗ 
fähigkeit — Anweſenheit von 223 Mitgliedern — Abg. 
Windthorſt den Antrag ſtellte, das bisherige Bureau 
durch Acclamation wiederzuwählen, erhob ſich Abg. 
Hajenclever, um Namens der ſozialdemokra iſchen Partei 
gegen die Wiederwahl des erſten Präſidenten v. Wedell⸗ 
Piesdorf zu proteſtiren. Abg. Haſenclever erkannte die 
unparteiiſche Geſchäftsfü rung des Präſidenten an, aber 
ſein Verhalten außer alb des Hauſes habe das Ver⸗ 
trauen ſeiner Partei in die unparteiiſche Leitung der 
Geſchäfte durch einen Parteimann erſchüttert. Durch 
Zwiſchenrufe aus dem Hauſe ſah ſich Abg. Haſenclever 
veranlaßt ſeinen geſchäfts ordnungs mäßig zuläſſigen 
Widerſpruch — eine Wahl durch Accla mation kann nicht 
ſtattfinden, wenn auch nur ein Mitglied widerſpricht — 
in völlig geſchäftsordnungswidriger Weiſe zu motiviren. 
Ein Arbeiter Michalſen habe, von hier auf Grund des 
Sozialiſtengeſetzes ausgewieſen, in Aſchersleben ein Ge⸗ 
ſchäſt angefangen, ſei aber von dort durch eine Ver⸗ 
fügung des Regierungspräſidenten von Wedell-Pies dorf 
auf Grund einer alten Polizeiordnung von 1842, welche 
die Verhinderung des Zuzugs vorbeſtrafter Perſonen 
zuläßt, von Neuem ausgewieſen worden und irre nun 
obdachlos im Lande umher. Leider nahm der Präſident, 
anſcheinend weil er den Anſchein vermeiden wollte, als 
beabſichtige er, dem Tadel des Abg. ee auszu⸗ 
weichen, Abſtand davon, den Abg Haſenclever zu unter⸗ 
brechen, als derſelbe unerhörter Weiſe ſeine amtliche 


J Thätigkeit als Regierungspräſident zum Gegenſtand 


einer Kritik machte. Abg. Windthorſt zog darauf ſeinen 
Antrag auf Acclamationswahl des Präſidenten unter 
ſcharfer Mißbilligung des Auftretens des Abg. Haſen⸗ 
clever zurück. Abg. Haſenclever wies dieſe Mißbilligung 
zurück; Abg. Windthorſt habe ebenſo wenig ein Recht 
über das zu urtheilen, was ſich ſchickt und was ſich 
nicht ſchickt, als er ſelbſt! Erſt Abg v. Helldorf (conſ.) 
monirt die Geſchäftsordnungswidrigkeit feiner Motivi⸗ 
rung des Widerſpruchs gegen die Acclamationswahl. 
Abg. Richter (dfr.) erklärte, in den 15 Jahren, die er 
dem Hauſe angehöre, ſei ein ſo unangemeſſenes Ver⸗ 
fahren nicht vorgekommen. Damit war dieſer Zwiſchen⸗ 
fall erledigt, worauf das Haus das bisherige Präſidium 
durch Zettelwahl wiederwählte bei der die Sozialdemo⸗ 
kraten durch Abgabe weißer Zettel gegen die Wieder⸗ 
wahl des Abg. v. Wedell⸗Piesdorf zum 1. Präſidenten 
proteſtirten. Zum J. Vicepräſidenten wurde Abg. Frhr. 
von Franckenſtein (Cent) zum 2 Abg. Hoffmann (dfr.) 
wiedergewählt. Bedauerlicher Weiſe begnügten ſich die 
Sozialdemokraten mit dieſer Verzögerung der Geſchäfte 
nicht. Sie find eutſchloſſen, bei der Berathung der Vor⸗ 
lagen die Innehaltung der geſchäftsordnungsmäßigen 
Friſten zu verlangen, ſo daß die Berathung des Han⸗ 
delsvertrages erſt am Sonnabend beginnen kann. An⸗ 
ſcheinend find noch weitere Ueberraſchungen in Ausficht. 


durch ihren Kopf, ihre Gefühle ſtürmten un⸗ 
gebändigt durch ihre Bruſt. Zum erſten Male 
war die Liebe zu Hermann mit der Kindesliebe, 
ſelbſt mit der Achtung gegen ihren Vater in 
einen heiligen Kampf getreten. Sie ſollte 
einer Liebe entſogen, an die ihr ganzes Leben 
gefeſſelt war. Sie erblickte Letzingen, wie er 
ſpöttiſch lachte über ihren Schmerz und ihr 
vernichtetes Glück. Sie ſah ſich an dieſen 
Mann gekettet und eine unnennbare Angſt er⸗ 
griff ſie, denn ein Leben ohne Glück und 
Liebe ſah ſie vor ſich. 

Und dann erblickte ſie wieder Hermann, 
wie er träumend daſtand, ſeine großen lieben 
Augen mit einem ſtillen Vorwurf auf ſie ge⸗ 
richtet, er ſprach kein Wort zu ihr, aber aus 
ſeinem Blicke las ſie ſeine Gedanken, ſeine 
Worte: „Du haſt mich namenlos elend ge⸗ 
macht, Du haſt das ſchönſte Lebensglück, dem 
ich mich ſchon ſo nahe glaubte, mit frevel⸗ 
hafter Hand von mir geriſſen, Du haſt Dein 
und mein Leben vernichtet.“ Immer wildere 
und finſtere Bilder tauchten in ihrer Phantaſie 
auf, immer weniger war ſie im Stande, dieſe 
verworrenen Gedanken und Bilder von ſich zu 
bannen. Der ganze Park, ſelbſt die Villa 
ſchienen in dieſen wilden Taumel mit hin⸗ 
geriſſen zu werden. Sie wogten vor ihren 
Augen hin und her, fie wankten unter ihr. 
Endlich ſchien Alles um ſie zuſammen zu 
ſinken und über einander zu ſtürzen, die Bäume, 
die Villa, der ganze Park — Alles, Alles. 

Bewußtlos ſank Gabriele zurück auf einen 
Stuhl. Ihre Wangen waren erbleicht, ihre 


Deutſches Reich 
Derlin, 17. September. 


— Aus Straßburg wird unterm 16. d. 
Mts. gemeldet: „Der Kaiſer gedenkt morgen 
Vormittag 9 Uhr mittels Extrazuges von 
Straßburg aus nach Hochfelden und von dort 
zu Wagen in das Manöver⸗Terrain zu fahren, 
wohin denſelben der Kronprinz und die könig 
lichen Prinzen ꝛc. begleiten werden. Nach dem 
Schluß der Manöorr dürfte dann die Rückkehr 
nach Straßburg etwa um 1 Uhr Nachmittags 
erfolgen. — Um 5½ Uhr findet bei dem 
Kaiſer im Statthalter Palais ein Diner von 
80 Gedecken ſtatt. — Die Großherzogin von 
Baden wird bis zum Schluß des Monövers 
bei dem Kaiſer in Straßburg verbleiben. — 
Der Großherzogin von Heſſen iſt geſtern von 
Straßburg nach Darmſtadt zurückgekehrt, um 
am 16,, 17. und 18. September den Manövern 
der 25. (Heſſiſchen) Divifion beizuwohnen. — 
Der Kronprinz ſowie die Prinzen Wilhelm, 
Albrecht und Friedrich Leopold werden, ebenſo 
wie der Großherzog von Baden am nächſten 
Sonntag den Kaiſer von Straßburg Mittags 
1 Uhr nach Metz begleiten, woſelbſt am Montag 
die große Parade der Garniſon und daran 
anſchließend Nachmittags ein größeres Diner 
ſtattfindet. — Bei der heutigen Univerſitäts⸗ 


feier wird der Kronprinz S. Majeſtät 
den Kaiſer vertreten, Allerhöchſtwelcher 
des ſtarken Temperaturumſchlages halber 
der Feier nicht beiwohnen wird. — Der 


Kronprinz traf mit den übrigen Fürſt 
lichkeiten zu dem geſtrigen Feldmanöver des 
15. Armeekorps auf dem Terrain zwiſchen 
Zabern, Doſſenheim und Dettweiler um 10 
Uhr Vormittags in letzterem Orte ein und wurde 
am Eingang von den daſelbſt verſammelten 
Bürgermeiſtern des Kreiſes Zabern, der ge 
ſammten Geiſtlichkeit beider Konfeſſionen, 
den Lehrern mit ihren Schulen, den Be⸗ 
amten, dem Kriegervereine Deitweilerd und 
der zahlreich erſchienenen Landbevölkerung 
empfangen und mit Jubel begrüßt. Das 
Hagenauer Land hatte einen langen Zug reich ⸗ 
geſchmückter Wagen mit Mädchen in ihrer 
Sonntagstracht entſendet. Auch Feldmarſchall 
Graf Moltke wurde bei ſeinem Eintritt in 
Dettweiler mit lange fortdauernden Hochrufen 
empfangen. Der Kronprinz, welcher am Bahn⸗ 
hoſe zu Pferde geſtiegen war, hielt, bei den 
Bürgermeiſtern angekommen, an und nahm die 
Begrüßung des Bürgermeiſters von Dettweiler 
und der Geiſtlichkeit entgegen und gab dem 
Bedauern Sr. Majeſtät des Kaiſers Ausdruck, 
dem Manöver fern bleiben zu müſſen, da Se. 
Majeſtät ſich zu ermüdet fühle und der Schonung 
für die nächſten Tage bedürfe. Doch werde er 
— der Kronprinz — Se. Majeäät dem Kaiſer 
ſagen, wie ſehr man ſich hier auf den Empfang 
Sr. Majeſtät gefreut habe und wie ſchön der 
Ort geſchmückt ſei. Der Kronprinz nahm darauf 
Blumenſträuße, welche ihm von Ehrenjung⸗ 
frauen und Kindern von Landleuten gereicht 
wurden, freundlich dankend entgegen und drückte 
wiederholt das Bedauern Sr. Majeſtät aus, 
verhindert zu ſein. Darauf ritt Se. k. u. k. 
Hoheit langſam die langen Reihen ab, überall 
aufs Freudigſte begrüßt. Inzwiſchen hatten 
die Uebungen begonnen. Nach einem Zuſammen⸗ 
ſtoße des linken Flügels des Weſtkorps mit 
dem rechten Flügel des Oſtkorps und nachdem 
der vorbereitende Artilleriekampf beendet war, 
ließ der Kronprinz un 10%, Uhr Angeſichts 
der großen Hitz: und da die Durchführung des 
Manövers bis zur Entſcheidung zu viel Zeit 
beanſprucht haben würde, die Uebung abbrechen 
und kehrte nach abgehaltener Kritik um 1 Uhr 
—— BT BEREEENENDENC HUNDE SEESEREWIRISRSOITTERFCSENEEERERIEENESU NENNE EERDEETREERBGSE TREE FERNER 


Augen geſchloſſen und ihr Herz, welches jo- 
eben noch jo aufgeregt, fait krampfhaft ge⸗ 
ſchlagen hatte, pochte jetzt nur noch leiſe, un⸗ 
hörbar, kaum ſtark genug, um den Lebens. 
ſtrom, welcher durch daſſelbe hindurchpulſte, 
im Gange zu erhalten. 

Als fie nach einiger Zeit wieder zu ſich 
kam, war es ihr, als ob ſie aus einem langen 
und ſchweren Traum erwacht ſei. Sie fuhr 
mit der Hand über die Stirn, um die letzten 
Schattengeſtalten zu verſcheuchen und helle, 
klare Wirklichkeit zurückzurufen. 

Allmählich kehrte die Erinnerung an das 
Vorgefallene in ſie zurück, aber ruhiger, weniger 
ungeſtüm. Die erſte Heftigkeit ihres Schmerzes 
hatte ſich gebrochen, ſie weinte, und Thränen 
lindern ja immer den Schmerz. Sie löſen die 
faft erdrückende und faſt beängſtigende Laſt 
desſelben, welche ſich auf das Herz gewälzt 
hat. Sie vergeiſtigen und verklären ihn, wie 
die Sonnenſtrahlen das Waſſer in Dunſt auf⸗ 
löſen, der dann zum Himmel emporſteigt uad, 
zu Wolken verdichtet, dahin zieht. Mögen 
dieſe Wolken auch oft den heiteren Sonnen- 
blick verdecken, mögen fie als Regen zur Erde 
zurückkehren — ſie kommen nur tropfenweiſe. 

Sie fühlte jetzt, daß ſie ſtark genug ſei, 
Alles für dieſe Liebe zu wagen und zu er⸗ 
tragen. Sie dachte ruhiger an Letzingen — 
Niemand konnte ſie ja zwingen, ihr Leben an 
dieſen Mann zu binden. Die Hoffnung kehrte 
in ihr Herz zurück: Hermann kam ja bald, 


von Dettweiler nach Straßburg zurück. — Auf 
der Univerſität hielt der Kronprinz eine Rede: 
Die Straßburger Univerſität möge nie hinter 
ihren älteren Schweſtern zurückblei en; aber 
hier an dieſer Stätte wiedergewonnenen 
deutſchen Landes müßten wir namentlich die 
Mahnung bea ten, uns vor Ueberhebung zu 
hüten und Frieden zu halten und in Frieden 
zu leben. Dieſe Mahnung richte er auch an die 
Jugend. „Das iſt“, ſchloß er, „eine Pflicht 
unſer Aller, das walte Gott.“ 

— Kapitainlieutenant Prinz Heinrich von 
Preußen iſt für das Winterhalbjahr 1886/87 
zum Führer der 2. Kompagnie der 1. Ab⸗ 
theilung bei der 1. Matroſen⸗Diviſion ernannt. 

— Der Staatsſekretär im Auswärtigen 
Amt, Graf Herbert Bismarck, dem die Ver⸗ 
tretung des deutſch⸗ſpaniſchen Handels vertrages 
im Reichstag obliegt, iſt zum preußiſchen Be⸗ 
vollmächtigten zum Bundesrath ernannt worden. 

— Die „Köln. Zig.“ ſchreibt anſcheinend 
offiziös: Die allerhöchſte Verordnung, 
welche eine Neuregelung in Bezug auf das 
Führen nichtdeutſcher Fürſten und Prinzen in 
der Rang», bezw. Anciennetätslifte der preußi⸗ 
ſchen Armee enthält, iſt von einem Theil der 
Preſſe in urſächlichen Zuſammenhang mit dem 
ehemaligen Fürſten von Bulgarien gebracht 
worden, was jedenfalls eine ſehr gewagte, in 
keiner Weiſe begründete Annahme bleibt. „Ein 
Blick auf die Rangliſte wird davon überzeugen, 
daß eine allgemeine Regelung dieſer Frage 
inſoweit Bedürfniß war, als übereinſtimmende 
Grundſätze in dieſer Richtung eigentlich nicht 
beſtanden und ſpeziell über den Rang, welchen 
fremde Fürſtlichkeiten, die gleichzeitig Chef 
preußiſcher Regimenter waren, auch in der 
preußiſchen Armee bekleideten, klare Feſtſetzun 
gen nicht vorhanden waren. Wir erinnern 
nur an den bekannten Streit gele entlich der 
Beleihung des Prinzen von Wales mit dem 
Blücher'ſchen Huſaren » Regiment, wobei von 
einer Seite behauptet wurde, der Prinz ſei 
gleichzeitig preußiſcher Generalſeldmarſchall ge⸗ 
worden, weil er die Feldmarſchall Abzeichen 
zur preußiſchen Uniform trug, während anderer- 
ſeits darauf aufmerkſam gemacht wurde, das 
eine ſolche Ernennung keineswegs ſtattgefunden 
hibe. Beides war formell begründet. Aber 
durch das Anlegen der engliſchen Feldmarſchalls 
zeichen zur preußiſchen Uniform war nach preu⸗ 
ßiſchen Begriffen in keiner Weiſe dargethan, 
daß der Prinz von Wales auch preußiſcher 
Marſchall geworden ſei. Solchen Zweifeln 
iſt nunmehr ein für allemal durch die neue 
Verordnung begegnet. Was den Paſſus der⸗ 
ſelben betrifft, welcher feſtſetzt, daß alle aus⸗ 
ländiſchen Fürſten in der Anciennetätsliſte nicht 
aufgenommen werden ſollten, ſo iſt dieſe Proxis 
eigentlich ſchon ſeit längerer Zeit thatſächlich 
geübt worden, da beiſpielsweiſe in der Ancienne⸗ 
tätsliſte von 1886 kein einziger nichtdeutſcher 
Fürſt aufgeführt iſt, ausgenommen der Fürſt 
von Bulgarien, dem damit eigentlich die Eigen⸗ 
ſchaft eines deutſchen Prinzen bei⸗ 
gelegt war, da nur ſolche in der Anciennetäts⸗ 
liſte vorkommen.“ Dieſe Ausführungen haben 
inſofern ein größeres Intereſſe, als hier of fi⸗ 
ziös zugeftanden wird, daß der Fürſt 
von Bulgarien ein deutſcher 
Prinz iſt, was vor wenigen Tagen das 
„Kanzlerblatt“ und die „Poſt“ in ſeltener 
Uebereinſtimmung in Abrede ſtellten. 

— Der dem Reichstag zugegang ene Rechen⸗ 
ſchaftsbericht über die Verlängerung des kleinen 
Belagerungszuſtandes über Leipzig motivirt 
dieſe Anordnung durch den Hinweis auf die 
außerordentliche Vermehrung der Fachvereine 
— in der Stadt Leipzig allein von 21 au 


dann mußte ihr Vater ihn kennen lernen, mußte 
ihn hören, und alle feine edlen Eigenſchaften, 
welche ihr Herz und ihre Liebe fo ſchnell ge⸗ 
wonnen hatten, mußten ihn auch ihm lieb und 
werth machen. 

Das iſt das große und ſchöne Vorrecht 
der Jugend, daß ihr Herz noch leicht der 
Hoffnung zugänglich iſt, und daß ſie auf dieſe 
Hoffnung baut und vertraut, als ob ſie der 
feſteſte Grund wäre, der nie erſchüttert werden 
könnte. Es hofft auch das Alter noch, ſelbſt 
der Greis, deſſen Fuß ſchon über dem Grabe 
ſteht, in welches bald alle Erdenhoffnungen 
hineingeſenkt werden, aber in jede Hoffnung 
des Alters miſcht ſich zugleich die bittere Er⸗ 
fahrung und Erinnerung an ſo manche Täu⸗ 
ſchung. 

Wohl keiner litt unter den Verhältniſſen, 
welche in dem alten Hauſe Damken vorgegangen 
waren, ſchwerer als der alte Steider. Er 
kannte die Kräfte des Geſchäfts zu genau, um 
nicht zu wiſſen, welche Anſtrengungen es machen 
konnte, ohne Gefahr zu laufen, unter ihnen 
zuſammenbrechen; er wußte, daß der einzig 
mögliche Weg, um es zu reiten, der war, es 
ſtreng nach den Prinzipien fortzuführen, denen 
es ſeine Wohlfahrt, ſeine Größe und ſeinen 
Ruhm verdankte, und die er ſelbſt mit allen 
Kräften ſo treu au recht erhalten hatte. Und jetzt 
mußte er ſehen, daß unter Kleuſer's und Damken's 
Leitung dieſes Princip als eine veraltete Thorheit 
bei Seite geworfen wurde; er mußte erleben, 


35 — und das Hervortreten deſtructiver Ten⸗ 
denzen in denſelben, die Ausbeutung der Lohn⸗ 
bewegung zu ſozialdemokratiſchen Hetzereien — 
wobei insbeſondere auf den Strike der Former 
im September v. J. Bezug genommen wird 
— die ausgiebige Verbreitung ſozialdemokrati⸗ 
ſcher Preßerzeugniſſe und endlich die Rückſicht 
auf die Sicherheit des Reichsgerichts. 

— Der Kongreß für öffentliche Geſundheits⸗ 
pflege in Breslau beſchäftigte ſich u. A. mit 
der Beſprechung der Rieſelanlagen. Es wurden 
folgende Th'ſen angenommen: „Jede größere, 
namentlich mit Waſſerleitung verſorgte Stadt 
kann der geregelten Estwäſſerung durch eine 
unterirdiſche Kanaliſation nicht entbehren, da 
die Schmutzwäſſer ſo raſch als thunlich aus 
dem Bereiche der Wohnungen entfernt werden 
müſſen. — Die Kanäle ſollen zur Aufnahme 
und ſicheren Abführung der geſammten Schmutz 
wäſſer einſchließlich der Kloſetabgänge und der 
Regenwäſſer geeignet ſein, inſoweit die ört⸗ 
lichen Verhältniſſe für eine geſonderte Ableitung 
der Regenwäſſer nicht geeignet erſcheinen. — 
Die Reinigung der ſtädtiſchen Abwäſſer vor 
ihrer Abführung in die Flußläufe bleibt nach 
wie vor anzuſtreben. Bei dem jetzigen Stande 
der Technik und den erheblichen, mit jeder 
Reinigung verbundenen Koſten empfiehlt es ſich 
jedoch, die Forderung der Reinigung nur in 
derjenigen Fällen zu erheben, wo geſundheits⸗ 
ſchädliche Mißſtände wirklich vorliegen oder 
fonftige erhebliche Uebelſtände ſich fühlbar 
gemacht haben und zwar in einem ſolchen Um 
fange, als zur Beſeitigung dieſer Uebelſtände 
geboten iſt.“ 


Ausland, 


Warſchau, 15. Sept. Aus glaubwürdig ⸗ 
ſter Quelle erfährt die „Königsb. Hart. Ftg.“ 
datz die vor langer Zeit geplante, ſpäter aber 
fallengelaſſene direkte Eiſenbahn⸗ Verbindung 
Warſchaus mit Radom in Kurzem Thatſache 
werden ſoll. Das Projekt geht aus vom 
Miniſterium in Petersburg. Die vorbereiten» 
den Terrainſtudien ſollen noch im laufenden 
Jahre beendet ſein. Die Ausführung des 
Baues und die Exploitierung der Linie wird 
der Verwaltung der Iwangorod⸗ Dombrower 
Bahn übergeben werden. 

Moskau, 16. September. Die „Moskau'er 
Zeitung“ weiſt die Annahme zurück, als ob 
Rußland die von ihm befreiten Orientländer 
annektieren wolle. Im Gegentheil erheiſchten 
die Intereſſen Rußlands, daß keine fremde 
Einmiſchung dortſelbſtſtattfände. Nicht Englands 
Gedanke ſei es, daß die kleinen Drientitaaten 

eher ſei es Rußlands 


ungbbängig würden. —ehe 
Gedanke. England habe keinen Grund, mit 


Rußland zu ſtreiten, wenn es auf dieſen Ge⸗ 
danken thatjächlich gekommen wäre. England 
brabſichtige aber gar nicht, die Unabhängigkeit 
der flawiſchen Nationalitäten im Orient ſicher⸗ 
zuſtellen, ſondern aus ihnen eine antiruſſiſche 
Koalition zu bilden, ſie ihrem volksthümlichen 
Glauben zu entreißen und der Vernichtung 
preis zugeben. 

Sofia, 15. September. Die Sobranje accep- 
tirte in ihrer heutigen Sitzung ohne Debatte 
durch Akklamation und Händeklatſchen den von 
der Regierung vorgeſchlagenen Wortlaut der 
Begrüßungs⸗Adreſſe an den Czaren. Dieſelbe 
enthält im Eingange die Glückwünſche für den 
Kaiſer Alexander III. und führt dann weiter 
aus: „Wir ſind überzeugt, daß nach allem 
in letzter Zeit in Bulgarien Geſchebenen die 
zwiſchen Euer Majeſtät und der bulgariſchen 
Regierung beſtandene Spannung beſeitigt werde, 


und daß Ew. Majeſtät von Neuem das bul⸗ 
——ͤĩũ . TEE — 


daß das alte Haus, das wie ein Denkmal der 
Vorzeit in die Gegenwart hineinragte, jetzt auf 
der Börſe in die Reihe der Geſchäſte trat, 
welche den Handel wie ein Würfelſpiel anſahen: 
welche die Arbeit un) den Fleiß verſchmähten, 
weil ſie auf das Glück ihre Hoffnung gebaut 
haben, welche oft alle ihre Habe, ihren Credit 
und ihre Ehre einem einzigen Wurf ander 
trauten. 

Er erſtaunte ſelbſt über die Feſtigkeit, mit 
der ſich der Credit des Hauſes hielt, er begriff 
sitzt erſt die Zähigkeit feines Lebens, und um 
ſo ſchmerzlicher war es für ihn, daß es trotz⸗ 
dem ſeinem Falle näher und näher rückte. 
Mit ängſtlicher Aufmerkſamkeit war er allen 
Anſtrengungen und Bemühungen Kleuſer's, for 
weit es ihm möglich war, gefolgt. Er hatte 
eine gewiſſe, ängſtliche Haſt darin erkannt, und 
auch die Verluſte, welche die Firma in letzter 
Zeit erlitten hatte, waren ihm zum Theil nicht 
verborgen geblieben. Er wußte auf welche Weiſe 
ſie gedeckt waren, die bedeutende Anzahl der 
umlaufenden Wechſel verrieth es ihm. Nie nand 
war es auf der Börſe aufgefallen, Niemand 
zweifelle an der Sicherheit des alten und großen 
Hauſes — ſein Herz allein erbebte wenn er 
daran dachte, denn jetzt brauchte nur ein ſchwerer 
und unerwarteter Schlag zu kommen, und es 
war verloren es mußte zuſammenſtürzen, um 
ſich nimmer wieder aufzurichten. b 


(Fortſetzung folgt.) 


gariſche Volk, ſowie deſſen nation ale Beſtre⸗ 
bungen unter Ihre Obhut nehmen werden zur 
Wohlfahrt des bulg riſchen Volk 8, zu deſſen 
Freiheit und Selbſtſtändigkeit.“ Hierauf wurde 
nach langer Debatte, bei welcher die Zankoffi⸗ 
ſten lebhaft opponirten, das von der Regierung 
vorgelegte Geſetz, betreffend die Genehmigung 
des Belagerungszuſtandes angenommen. 

Rom, 16. September. Die Jeſuiten 
machen nach einem dem „Blu. Tgbl.“ zuge⸗ 
gangenen Telegramm fortdauernd große Häuſer⸗ 
fäufe in Rom und haben wiederum neben dem 
ſchon früher erworbenen Palazzo Campanari 
anſtoßende Gebäude gekauft. Der Totalwerth 
des Häuſerkomplexes beträgt 800,000 Lire. 
Sie richten dajelbit eine große Druckerei ein. 

Paris, 15. September. Sämmiliche gro⸗ 
Bu franzöſiſchen Zeitungen haben Berichterſtatter 
zu den Manövern bei Straßburg geſchickt, n. 
A. auch der orleaniſtiſche „Soleil“. Heute er⸗ 
zählt dieſer Berichterſtatter das abgeſchmackte 
Märchen, die Landleute, welche an der Huldi⸗ 
gung für den Kaiſer theilnahmen, ſeien dazu 
von den Maires kommandirt worden, jeder 
Bauerburſche habe 5 Mark, jedes Bauermädchen 
drei Mk. erhalten; außerdem ſeien die Koſten 
für die Reiſe und den Aufenthalt vergütet 
worden. Endlich habe jeder elſäſſiſche Land» 
wehrmann, der zu der Parade gekommen ſei, 
dafür 5 Mk. und Erſatz der Reiſekoſten erhalten. 

London, 15. September. Eine in Egypten 
ungewöhnliche Erſcheinung wurde, wie die 
Pol. Korr. meldet, in der Nacht vom 27. auf 
den 28. Auguſt faſt im ganzen Lande beobachtet. 
Zwei Erdſtöße, welche um 12 Uhr 3 Min. 
und 12 Uhr 15 Min. verſpürt wurden, ver⸗ 
urſachten an manchen Orten paniſchen Schrecken. 
In den Kaſernen wurden die Soldaten aus 
dem Schlafe geweckt und wußten nicht, was 
geſchehen ſei. Es gab Leute, welche aus den 
Feuſtern ſprangen, weil fie einen Hauseinſturz 
beſorgten. In dem Stadtviertel Ezbekieh zu 
Kairo flüchteten die Bewohner unter fürchter⸗ 
lichem Geſchrei in die Straßen. Von den 
Pyramiden wird berichtet, daß der Wüſtenſand 
in wellenförmige Bewegung gerieth, was einen 
furchtbaren Anblick geboten hätte. Größere 
Unglücksfälle find nirgends vorgekommen. — 
Der Aufſtand im öſtlichen Sudan ſcheint jetzt 
in der Hauptſache bezwungen zu ſein. E ner 
der kühnſten, thatkräftigſten Leiter desſelben, 
der Scheik Tamai, iſt in der Nähe von Suakin 
zum Gefangenen gemacht worden; auch die 
letzten Nachrichten vom oberen Nil lauten be⸗ 
ruhigend, 


Kulm, 16. September. Freudig üb 


riſcht wurde die evangeliſche Kirchengemeinde 


Lunau durch die Nachricht, daß ihr zur Deckung 
ihrer Kirchbauſchulden ein Kaiſerliches Guaden⸗ 
geſchenk von 23 500 Mk. zugewieſen worden 
iſt. Dieſe Gemeinde hat zwar einen großen 
Sprengel, iſt aber verhältnigmäßig nur klein 
an Mitgliederzahl, da in der Niederung recht 
viele Mennoniten und auf der Höhe Katholiken 
wohnen. Sie hatte bis jetzt 41 pCt. der 
Klaſſen⸗ und Einkommenſtener und 14 pCt. 
der geſammten Staa sſteuern als Kirchenſteuer 
zu zahlen. Hoffentlich wird das anfänglich 
ſich auf 27 000 Mk. beziffernde Baudarlehn 
faſt ganz gedeckt werden. 

Löbau, 16. September. Der geſtrige 
Krammarkt verlief ſehr geſchäftslos. Verkäufer 
waren vorhanden, aber an Käuſern fehlte ez. 
— Geſtern iſt hier ein kurzer Regen nieder⸗ 
gegangen. — Im Hartowitzer See wurde vor 
etwa 14 Tagen die Leiche eines Mannes auf⸗ 
gefunden. Jetzt iſt das Gerücht entſtan den, 
daß hier ein Mord vorliege. Die gerichtliche 
Secirung der Leiche erſolgt heute. 

T Stra burg 16. September. In ber 
heutigen Sitzung der Strafkammer kam der 
gewiß ſeltene Fall vor, daß der Gerichtshof 
nach längerer Berathung die Anklage welche 
gegen einen hieſigen Beamten gerichtet war, 
als nicht zutreffend erachtete. — Gegen die 
Denunzianten fol übrigens bereits die Unter ⸗ 
ſuchung eröffnet ſein. 


Tuchel, 15. September. Eine der reichſten 


Gemeinden iſt jetzt Gr. Schliewitz geworden. 
In den letzten Tagen unterhandelte ein Regie⸗ 
rungscommiſſar aus Bromberg mit den Ge⸗ 
meindevertretern wegen Holzabfindung, und 


geſtand der Gemeinde die enorme Summe von 
178,000 Mk. als Abfindungstopital zu, zahl⸗ 


bar am 2. Januar k. Js. Nach einem von 


den Polenkönigen ertheilten, ſpäter von Fried⸗ 


rich dem Großen beſtätigten Privilegium ſtand 


nämlich den Grundbeſitzern „freier Hieb“, d. 


h. unentgeltliche Entnahme ihres ſämmtlichen 


Brennbedarfs und Bauholzes aus der augren⸗ 


zenden königlichen Forſt zu. Bis zum Jahre 
1874 erkannte der Fiskus die Rechte der Ge⸗ 
meinde an; um aber endlich ſelbſt Herr auf 
ſeinem Grund und Boden zu werden, wies er 
die Anſprüche der Gemeinde zurück. Nun 
ſtrengte die Letztere einen Prozeß gegen den 
Fiskus an und erſtritt ein rechtskräftiges Ur⸗ 
theil. Daraufhin ſchritt der Fiskus zur Ab⸗ 
löͤſung, wozu ſich auch die Gemeinde bereit 


or = 


erklärte. Im vergangenen Jahr erhielt dieſelbe 
Gemeinde gleichfalls vom Fiskus für Weide⸗ 
abfindung 24 000 Mk. ausgezahlt, und jetzt 
fol fie noch außerdem für die F ſchereiberechti⸗ 
gung auf dem See in der kgl. Forſt 17 (00 
Mk. bekommen; damit hat ſie ſich aber nicht 
zufrieden erklärt, da fie in der Fiſchereigerechtig · 
keit einen höheren Werth erblickt. Sämmtliches 
Geld, über 200 000 Mk., bekommt die Gemeinde 
nicht in die Hände; daſſelbe ſoll auf ſichere 
Hypotheken ausgegeben werden, und ſie wird 
nur die Zinſen beziehen. Der jährliche Zins⸗ 
fuß iſt auf 5% feſtgeſetzt worden. (Geſ.) 
Danzig, 16. September. Heute Morgen 
6 ½ Uhr kündigte eine Reihe öſtlich von Hela 
aufſtcigender Rauchwolken das Herandampfen 
des großen Uebungsgeſchwaders an. Bald 
nach 7 Uhr kamen die einzelnen Schiffe von 
Zoppot und Neufahrwaſſer aus in Sicht und 
um 8½ Uhr ging das Geſchwader, bei dem 
jedoch noch zwei Schiffe fehlten, auf der Rhede 
vor Anker. Die 9 größeren Dampfer legten 
ſich vor Zoppot, wo die Glatideck⸗ Korvette 
„Ariadne“ fie bereits ſeit einigen Tagen er⸗ 
wartete; der Aviſo „Blitz“ ging mit den zwölf 
Torpedobooten in den Hafen und legte vor 
der Weſterplatte an. Nachdem im Laufe des 
Vormittags die zwei noch fehlenden Schiffe 
ſich eingefunden und General Lieutenant 
v. Caprivi in Zoppot gelandet war, woſelbſt 
er im Kurhauſe Logis nahm, begab ſich das 
Geſchwader mehr in die Näge von Neufahr⸗ 
waſſer, wo die vier Panzer ⸗Ausfall⸗Korvetten, 
die Panzerkorvette „Hanſa“ und die Kreuzer 
fregatte „Stein“ Kohlen einnahmen, während 
die übrigen Schiffe zur Kohleneinnahme in 
den Hafen gingen. Die ſtattliche Flottille wird 
hier ihre letzten Geſchwader » Exercitien aus 
führen und fie ſoll, wie es heißt, ihre Schluß⸗ 
manö er nicht nur auf der Danziger Rhede, 
ſondern auf der ganzen Küſtenſtrecke zwiſchen 
Hier und Memel ausführen. Am 23. Sep ⸗ 
tember erfolgt auf der Rhede vor Zoppot die 
Auflöjung des Geſchwaders und der Abgang 
der einzelnen Schiffe nach Kiel reſp. Wilhelms 
Haven, wo das aus den Kreuzerſchiffen be 
ſtehende Schulgeſchwader ſich zur Fahrt nach 
Weſtindien autzrüſtet, während die Panzer⸗ 
ſchiffe ſofort mit der Abrüſtung 2 


Elbing, 15. Septbr. Vor der hieſigen 
Strafkammer wurde heute gegen Frau Ge; 
fängnißauſſeher Amalie Paul von hier wegen 
Urkundenfälſchung und Gebrauchs gefälſchter 
Urkunden, gegen den Gatten derſelben wegen 
Mitwiſſens und gegen Frau Arbeiter Niklaus 
wegen Anſtiftung zu dem Verbrechen verhandelt. 


Geſellſchaft iſt hierbei allein engagirt. — In 


der vor einigen Tagen ſtattgefundenen General - 
verſammlung des hieſigen Kreis⸗Frauenvereins 
wurde an Stelle der von hier fortziehenden 
bisherigen Vorſitzenden Frau v. Reichel Terpen 
Frau Gräfin v. Finckenſtein⸗Gr. Simnau ge⸗ 


wählt. 


Lyck, 15. September. Als dieſer Tage der 
Zug des Morgens von Johannisburg nach 
Lyck die Strecke zwiſchen Drygallen und Bait⸗ 


kowen nahe dem Dorfe Bogatzewen paſſierte, 
bemerkte das Zugperſonal, daß ein Knabe von 
8 bis 10 Jahren mitten im Geleiſe ſtand und 
durch Schwenken mit der Mütze dem Lokomo⸗ 
tivführer das Signal zum Halten zu geben ſich 
bemühte. Infolgedeſſen hielt der Train, und 
kaum war dieſes geſchehen, jo lief der Knabe 
eiligſt davon. Da fi in der Nähe des Bahn- 
körpers ein Mann befand, der die ganze 
Affaire mit angeſehen hatte, ſtiegen die Be⸗ 
amten des Zuges herab und wendeten ſich um 
Auskunft an dieſen, worauf ſie erfuhren, daß 
der Junge der Sohn des Schalzen aus Bo- 
gatzewen ſei. Bei der Unterſuchung ſtellte ſich 
aber heraus, daß der Erwachſene ſelbſt dem 
Knaben den frevelhaften Rath ertheilt hatte, 
den Zug durch das geſchilderte Manöver an⸗ 
zuhalten. Natürlich wurde von dem Vorfalle 
ſofort Anzeige erſtattet. Die betheiligte Perſon 
iſt ein gelernter Schmied, der eine Zeitlang 
beim Bau der Eiſenbahn gearbeitet haben ſoll. 
(Lycker Ztg.) 
Inſterburg, 14. September. In Gr. 
Las dehnen (hieſigen Kreiſes) wurde am Sonn⸗ 
abend der Altbeſitzer Seidenberg ſammt ſeinen 
beiden Pferden, mit denen er ein Feld bearbeitete, 
vom Blitz getödtet. Während bei den Pferden 
keine Spur äußerer Verletzung erſichtlich war, 
fand man an S. eine große, klaffende Wunde 
am Hinterkopfe vor, welche ſtark blutete. Der 
Strahl war dem Manne von hier über die 
Bruſt und den ganzen Körper gegangen, die 
Kleider brannten ihm am ganzen Leibe. — Eine 
hier geſtern von Kögigsberger Soc aliſten an⸗ 
beraumte Volks verſammlung wurde bald nach 
Beginn der Eröffaungsanſprache des Schloſſer⸗ 
meiſters Godau aus Königsberg von der Poli⸗ 
zei aufgelöſt. D. 3.) 
hieſige 


( 
Poſen, 15. September. Das 


Hilfskomite für Aus gewieſene hat beſchloſſen, 
für diejenigen Ausgewieſenen, welche nach Lon⸗ 
don gegangen find und dort große Noth leiden, 
eine bedeutendere Geldſumme zu bewilligen, 
welche an den Sekretär des Vereins der Freunde 
Polens geſendet werden wird. — Der frühere 


Gefängnißaufſeher Paul verfießt ſeines Amtes 8 Pudew 


hei unſerem berüchtigten „Rotuen Thurm“ 
9 Jahren zu allgemeiner Zufriedenheit, 
in dem Punkte der gewiſſenhaften Buchführung 
über das Ein- und Ausgehen in dem kleinen 
Vogelhauſe war nicht Alles in Ordnung. 
Gatte Paul verſteht zwar die Schlüſſel und 
auch das Hausregiment zu führen, aber nicht 
— die Feder; er kann nicht ſchreiben. Wie 
man zu dieſer Entdeckung kam, war recht 
amüſant. Unter den mit Quartierzettel ver⸗ 
ſehenen Gäſten des „Rothen Thurms“ befand 
ſich auch, und zwar gleich mit zwei ſolchen, 
der Arbeiter Niklaus, der wegen nicht bezahlter 
Schulverſäumniß Strafgelder im November 
und Dezember die Rolle des Thurmbewobners 
ſpielen ſollte. Niklaus verſpürte natürlich 
wenig Luft zu anderem Sitzen als nach ge 
thaner Arbeit, und feine beſſere Hälſte wollte 
auch nicht, daß er darum feine Arbeit verlöre! 
Sie ging alſo zu Frau Paul, welche nebenbei 
in Gemeinſchaft mit ihrer Tochter die Bücher 
führte und auch die Polizeiberichte erſtattete, 
um ihr weibliches Mitgefühl anzuruſen. Der 
Appell war kein vergeblicher. Frau Paul war 
ſo gemüthvoll, am 23. und 25. November und 
am 28. und 29. Dezember pr. zwei Eintra⸗ 
gungen zu machen über gebeime Sitzungen des 
qu. Niklaus im „Rothen Thurm“ zu Elbing, 
die natürlich niemals ſtattgefunden. Frau Paul 
wird nun das Vergnügen haben, in ihrem 
eigenen Gefängniß 10 Tage Ing über die 
Grenzen ihrer Befugniffe nachzudenken und in 
das Fremdenbuch im Hotel „Rother Thurm“ 
ſich ſelbſt einzutragen. Papa Paul und Frau 
Niklaus, denen der Dolus nicht nachzuweiſen 
war, werden ihr dort nicht Geſellſchaft leiſten; 
ſie wurden von der Strafkammer freigeſprochen. 

Pr.⸗Holland, 15. September. Das Merk- 
würdigſte auf der ganzen Ausſtellung find wohl 
3 eiſerne Violinen von Schmiedemeiſter Melzer⸗ 
Mohrungen. 

Mohrungen, 15. Sept. Der geſtrige 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war zahlreich beſchickt 
und wurden beſonders trotz der ſehr gedrückten 
Preiſe, viele Rinder verkzuft. Auswärtige 
Händler waren in anſehnlicher Zahl erſchienen. 
Ochſen und Stiere erzielten bis 300 Mk., Kühe 
bis 120 Mk. und Pferde bis 400 Mk. — 
Am 14. d. Mts. find auf dem Gute Roſenau 
ſämmtliche Wirthſchaftsgebände mit dem ge⸗ 
ſammten Einſchnitt niedergebrannt. Auch die 
Schafe find in den Flammen umgeko nmen. 
Die Aachen und Münchener Feuerverſicherungs⸗ 


en 4 
nur 


dem königlichen Eiſenbahn⸗ Betriebsamt Danzig 


E lWohlthätigkeits⸗ Konzert.) 


gegen ein in m olen gelegenes Gut an den 
Grafen Georg v. Lüttichau übergegangen. 


Eokales. 
Thorn, den 17 September, 

— [Militäriſches.] Heube Mittag 
find die 2 Compagnien unſeres Pionier⸗ 
Bataillons, die an dem Manöver der III Di 
viſion theilgenommen haben, hierher zurückge⸗ 
kehrt. Die Reſerven des Bataillons werden 
heute Nachmittag entlaſſen. — Unſer Artillerie · 
Regiment kehrt Sonntag Nachmittag gegen 4 

Uhr mit Extrazug hierher zurück. 

— [&ijenbabn- Eröffnung.] Am 
1. Oktober d. Js. wird die im Bau begriffene, 


unterſtehende Eiſenbahnſtrecke Sin onsdorf⸗ 
Tiegenhof dem öffentlichen Verkehr übergeben. 


— [Hauskollekte.] Der Kaiſer hat 
genehmigt, daß zur Abhülfe der dringendſten 
Nothſt inde der evangeliſchen Landes kirche in 
den alten Landestheilen in dieſem Jahre in den 
evangeliſchen Haushaltungen der Provinzen 
Dit: und Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, 
Poſen, Schleſien, Sachſen. Weſtfalen und 
Rheinland durch kirchliche Organe eine Haus⸗ 
kollekte abgehalten werde. Dieſe Haus kollekte 
ſoll, nachdem für eine zu gleichem Zwecke 
allerböchſten Oets bewilligte Kirchenkollekte der 
3. Oktober d. J. beſtimmt worden iſt, in der 
auf dieſen Tag folgenden Zeit abgehalten 
werden. 


Zum Beſten der durch den Brand in der 
Mauerſtr ße ſchwer heimgeſuchten Familien 
iſt für nächſten Mittwoch ein Konzert im 


Schützenhausgarten in Ausſi ht genommen, in 


welch m die hervorragendſten künſtleriſchen 
Kräfte unſerer Stadt mitzuwirken ſich bereit 
erklärt haben, Das Programm verſpricht viele 
Abwechſelung, der Beſuch des Konzerts ſei 
deshalb ſchon j tzt empfohlen. 


— [Eine Verſammlung der 
Zimmerer] findet morgen Sonnabend, 
Abends 8 Uhr im „Goldenen Hirſch“ 


(Mauerſtraße Nr. 462) watt. Herr Otto 
Niemeyer aus Hamburg wird einen Vortrag 
über „Der deutſche Zimmererverband und die 
Reichskrankenkaſſe“ halten. 


Gefängniß. Freigeſprochen ſind: Der Ce 
ae auler aus Mlyniec, 
welcher des Entweichenluſſens eines Gefangenen 


ſchrift 3000 Exemplare betrage. Demgemäß 
nahm er 3000 Beilagen in Empfang und ließ 
ſich dafür als Beilagegebühren 10 M. pro 
Tauſend, alſo 30 M. bezahlen. Tra ſſächlich 
kamen von dieſen 3000 Exemplarea dann nur 
jene 400 zur Vertheilung; wo die übrigen 2600 
geblieben ſind, wird möglicherweiſe im Verlauf des 
Peozeſſes, dem man in intereſſirten Kreiſen 
ut großer Spannung entgegenfiebt, klarge ellt 
werden. Es iſt ferner die Möglichkeit nicht 
ausgeſchloſſen, daß auch die Staatsanwaltſchaft 
ſich noch mit der Sache beſchäftigt, da in der 
beſchriebenen Handlungsweiſe eine Verletzung 
der $$ 263 folg. des Strafgeſetzbuches vor⸗ 
liegen dürfte. 


Zubmiſſions-Termine. 

Königliche Fortiſikation hier. Vergebung der Lie⸗ 
ferung von Hauſtein⸗Stufen, Schwellen, Podeſt⸗ 
platten aus Granit, ſowie Pfeilerabdeckungen aus 
rothem Sandſtein für das Fortifikations⸗ und Ar⸗ 
tillerie⸗Depot⸗Dienſtgebäude. Offerten bis 27. Sep⸗ 
tember Vormittags 11 Uhr. 


—Tgeiegraphiige Borse. Pepcſg 


— [Schwurgericht.] In der am 
20. d. M. unter dem Vorſitz des Herrn Laad⸗ 
gerichtsdireklors Worzewski beginnenden vierten 
diesjährigen Schwurgerichtsperiode gelangen 
nachſtehende Fälle zur Verhandlung: Montag, 
den 20. September: Wider den Handels mann 
Iſidor Sommerfeld aus Briefen wegen Sitt⸗ 
lichkeits verbrechens, Vertheidiger Referendar 
Beyling und wider den Arbeiter Karl Blaſchke 
aus Leibitſch wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, 
Vertheidiger Juſtizrath Pancke. Dienſtag, ben 
21. September: Wider die unverehelichte Anna 
Meiſter aus Roſenau wegen Kindes mordes, 
Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Stein und 
wider den Arbeiter Karl Zander aus Friedrichs ⸗ 
bruch wegen Sittlichkeitsverbrechens, Vertheidi⸗ 
ger Rechtsanwalt Radt. Mittwe 4% den 
22. September. Wider die Dienſtmagd auline 
Müller aus Gr. Neuguth wegen Mordes, 
Vertheidiger Rechtsanwalt Aronſohn und wider 
den Fortifikationsſchreiber Hugo Grunwald 
aus Thorn wegen Körperverletzung mit nach⸗ 
folgendem Tode, Vertheidiger Rechtsanwalt 


Schlee. Donnerſtag, den 23. September. "Berlin, 17. September. 16. Sept 
Wider den Lehrerſohn Ewald Bläske aus a. fee, ER un 7 
Broſowo wegen Urkundenfälſchung in 7 Fällen, a et 2.2.2 196,80 | 196,60 
Bertyeidiger Rechtsanwalt Warda und wider Pr. 4% Conſols s? 105,90 | 105,80 
un Arbeiter Martin Bone aus aid ee gay 7 5718 
ulmjee wegen Sittlichkeits verbrechen, Ver ⸗ o. Liquid. Pla, * ‚ r 

theidiger Rechtsanwalt Schlee. Freitag, den | Letter, Miandbr. 4% nel. II. 449,50 1180 
24. September. Wider den Lehrer Joseph] Oeſterr. Banknoten 162.00 | 162,16 
Rudnicki aus Mßanno und die Wittwe Katha- Disconto-Comm.-Anth. 207,89 | 208.75 
rina Zarembska aus Chojnobuden wegen Vor -] Weizer s gelb e. e * a. 1 — 
nahme unzüchtiger Handlungen reſp. Mein: — New Hort x 86 805% 
eides, Verth idiger Rechtsanwälte Dr. v. Hule ⸗[moggen: les,, „ 177 127,00 
wicz und Warda und wider den Poſthilſsboten Sept.- October. 127,70 | 127,20 
Theodor Kuchlin aus Tdroje wegen Verbrechens 8 — — 1 6 
im Amte, Vertheidiger Referendar Kammler.] Aub 1: Septett, 0 ver 43 70 
Sonnabend, den 25. September. wider die Aprii⸗ Mai. 43,90 44 00 
unverebelichte Anna Scharkowska auk Studa | piritus: loco 3.00 | 38 50 
wegen Kindes mordes, Vertheidiger Rech anwalt 1 1 5 .. 0 no 


Dr. Stein. 

— [In der heutigen Strafkammer⸗ 
ſitzung] wurden verurtheilt: Der Käthner 
Friedrich Simſon aus Michalken wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu 9 Monaten Gefängniß ; die Arbeiter ⸗ 
frauen Eliſabeth Thiel, Marianna Sinarska 
und Marianna Waſſilow aus Mocker wegen 
Diebſtahls im Rückfalle, Thiel und Sinarska 
je zu 4 Monaten und Waſſilow zu 1 Monat 
Gefängniß; der Einwohnerſohn Karl Barke 
aus Lonzyner Hütung wegen ſalſcher Anſchuldi⸗ 
gung zu 1 Monat Gefängniß; de Arbeiter ⸗ 
frau Franziska Reich aus Brunau wegen Ur⸗ 
kundenſälſchung zu 3 Tagen Gefängniß; der 
Chemiker Lademann aus Königsberg wegen 
intellektueller Urkundenfälſchung zu 14 Tagen 
reigeſprochen ſind: Der Ge⸗ 


ea ſel⸗Discont 3%; Lombard „Zinsfuß für deutſche 
Stuats⸗unl. 3½, für andere Effekten pp. 4%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 17. September. 
(v. Portatius u. Grothe) 
Loco 4,75 Brf. 49,50 Geld. —,— bez. 
Septbr. 40,25 „ 40,00 „ 


—.— 


Danzig, den 16. Septbr. 1886. — Getreide ⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen recht luſtlos Tranſit nur mühſam zu ge⸗ 
ſtrigen Preiſen untergebracht, inländiſche etwas abge⸗ 
ſchwächt. Bezahlt für inländiſchen blauſpitzig 182 Pfd. 
Mk. 140, glaſig 128/ Pfd. 130/1 Pfd. Mt, 147, weiß 
132 Bid. Mk. 149 Mk 150, 133 Pid. und 139 Pfd. 
Mk. 151. Für polniſchen Tranſit bezogen 131 Pfd. Mk. 
127, hellbunt beſetzt 128/ Pfd. Mk 132, hellbunt 
128% Pfd. Mk. 135, hoch sunt 132 Pfd. und 183 Pfd. 
Mk. 138. = ruſſiſchen zum Tranſit mild roth 
135% Pfd. Mt. 138. 8 . 

Roggen etwas feſter. Bezahlt iſt für inländiſchen 
123 Pfd. bis 126 Pfd. Mk. 111, für polniſchen zum 
Tranſit 128 Pfd. Mk. 89½ 131 Pfd. Mk. 89. 

Gerſte unverändert. Bezahlt iſt für inländiſche 
kleine 110 Pfd. Mk. 103, große 114/5 Pfd. Mk. 117, 
feine 120 Pid. Mk. 125. 

Hafer inländiſche fein Mk. 110 gehandelt. 

Erbſen inländiſche Koch- Mk. 128 bezahlt. 

Depeſch ee a. London 15/9. Weizen nominell 
unverändert. 


angeklagt war und der Dienſtknecht Heinrich 
Bendig aus Watterowo von der Anklage der 
falſchen Anſchuldigung. 

Auf dem heutigen Wochen ⸗ 
markt] wurde bezahlt: das Pfund Butter mit 
I Mk. bis 1 Mk. 20 Pf., das Schock Eier mit 
1 Mk. 80 Pf. bis 2 Mk., der Gentner 
Kartoffeln mit 1 Mk. bis 1 Mk. 30 Pf., das 
Pfund Aepfel mit 5 bis 10 Pf., das Pfund 
Birnen mit 10 bis 20 Pf., das Pfund Pflaumen 
mit 3 bis 5 Pf., die Mandel grüne Gurken 
mit 10 Pf., die Mandel Senfgurken mit 40 
bis 60 Pf., das Pfund Hechte mit 40 Pf., 
Weißfiſche mit 30 Pf., Karauſchen und Schleie 
mit 50 Pf. (Auch Maränen waren vorhanden, 
für die Mandel dieſes Fiſches wurde 1 Mk. 
verlangt). Das Schock Krebſe koſtete je nach 
Qualität 50 Pf. bis 4 Mk., das Paar Enten 
wurde mic 1 Mk. 60 Pf. bis 2 Mek. 40 Pf. 
bezahlt, Gänſe mit 3 Mk. bis 3 Mk. 50 Pf. 
das Stück, das Paar Tauben mit 50 Pf., der 
Kopf Blumenkohl mit 30 bis 50 Pf., der Kopf 
Weißkohl mit 3 Pf., der Kopf Roihkohl mit 
2 bis 10 P.. Rebhähner wurden mit 80 Pf. 
das Stück bezahlt, Haſen, die erſten Ergeoniſſe 
der erſt vorgeſtern eröffneten Haſenjagd, wurden 
mit 2 Mk. 50 Pf. bis 3 Mk. 50 Pf. das 
Stück bezahlt. — Stroh und Heu koſtete 
2 Mk. 50 Pf. der Centner. 8 

— [Polizeiliches] Verhaſtet iſt der 
Schulknabe Piaſecki, der, wie wir geſtern mel. 
deten, die Ladenkaſſe in einem hieſigen Käſe⸗ 
geitäit beſtohlen hat. 

— [Vonder Weichſel.] Heutiger Waſſer 
ſtand 0,18 Mtr. unter Null — Der Dampfer 
„Oliva,“ deſſen Ankunft wir geſtern meldeten, 
iſt nach 3 wöchentlicher Fahrt aus Königsberg 
hier eingetroffen. 


8 
Stä dtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 16. September 1886. 

Aufgetrieben waren 4 Rinder und 250 Schweine, 
unter letzteren 20 fette, welche mit 35—36 bezw. 37 
bis 89 Mark für 50 Kilo Ledendgewicht bezahlt wur⸗ 
den. Der Verkehr war recht lebhaft, der Auftrieb in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit zum größten Theil geräumt. 

Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 

S raßburg, 17. Septbr. Der 
Kaiſer verbleibt bis Sonntag hier 
und begiebt ſich dann nach Badeu⸗ 
Baden. (Nach den bisherigen Reiſedispoſi⸗ 
tionen beabſichtigte der Kaiſer ſich am Sonntag 
nach Metz zu begeben, wo bereits großartige 
Vorbereitungen zu ſeinem Empfange getroffen 
ſind. Welche Urſachen dieſe Reife plötzlich 
verhindert haben, wird leider nicht gemeldet. 
Es läßt ſich aber annehmen, daß der Kaiſer 
von den Auſtrengungen in Straßburg anger 
griffen iſt und die Aerzte ſeine Weiterreiſe 
nicht geſtattet habe. D. R.) 

Wien, 17. Septbr. Nach einer 
Meldung hiefiger Blätter aus Bu⸗ 
kareſt hat ein ehemaliger Geniefeld⸗ 
webel auf Bratiano (Miniſter des 
Aeußern) geſchoſſen. B. blies um: 
verletzt, der Verbrecher wurde ver⸗ 
haftet. 

Sofi a,. 16. Sept. Die Sobranje 
nahm durch Akklamation den Ent- 
wurf einer Antwort auf die Er⸗ 
öffnungsrede der Regentſchaft an. 
Die Antwort ſpricht tiefe Entrüſtung 
über den Staatsſtreich aus, verlangt 
ſtrenge Weſtrafung der Schuldigen, 
(das iſt doch blos in kindlich frammer Wunſch. 
Die Red.) giebt der patriotiſchen Opfer⸗ 
willigkeit des Fücſten Alexander bei 
ſeiner Thronentſagung bewundernden 
Ausdruck hofft daß die freundlichen 
Beziehungen zu Rußland durch dies 
Opfer voll wiederhergeſtellt ſeien und 
ſpricht vouftes Vertrauen zur Regent⸗ 
ſchaft aus. 


Kleine Chronik. 

* Betrug durch falſche Angabe der. Auf: 
lage einer Zeitung. Der „Deutſchen Buch- 
druderzeitung‘ entnehmen wir folgende Mit ⸗ 
theilung: Bei n Amtsgericht I. zu Berlin iſt 
wegen Ueberforderung gegen den Beſitzer einer 
dortigen Fach eitſchrift kürzlich ein Prozeß an- 
hängig gemacht worden, in welchem als That⸗ 
ſache unter Beugenbeweis geſtellt wird, daß 
derielbe bei einer Auflage von nur 400 Ex m 
plaren ſchon ſeit Jagren denjenigen Firmen, 
welche ſich wegen Beilagen an ihn wandten, 
angegeben habe, daß die Auflage ſeiner Zeit⸗ 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nach dem Brand vom 6. d. Mis. ſind 
in dem Pol'zei⸗Sekretariat nachſtehend auf, 
geführte Gegenſtände als gerettet eingeliefert 
bezw. angemeldet worden. 

1., 3 Kopfkiſſen, 

2., 1 Deckbett, 
3., 1 Winter- Ueberzieher, 

4., 1 grauer Frauenrock, 

5., 1 Paar Zeugſtiefel, 

6, 1 Taſchentuch, 

7., 1 Portemonnaie mit 91 Pf. 

Die Eigenthümer werden aufgefordert, 
ſich zur Empfangnahme der Sachen baldigſt 
im Polizei⸗ Secretariat zu melden. 

Thorn, den 16. September 1886. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Julius 
Schapler in Culmſee iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forde ⸗ 
rungen Termin auf den 


7. Oktober 1886, 


Vormittags 10 %%% Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 2 anberaumt. 


Culmſee, d. 10. Septebr. 1886. Magnus Epple in München, Laudsbergerſtr. 25. 
Abramowsky, 
Gerichtsſchreiber der Königlichen 8 5 f 8 
Amtsgerichts, Activa. Bilanz ultimo Juni 1886. Paſſiva. 
Auktion Grund⸗ u. Boden⸗Conto 14 086 92 || Aetien-Capital - Conto 400 C00 | 
Fabrik. Anlage 1375 88103] ||| Sparactien-Conto 141 267 32] 
Ütenſilien 37 245 15 || Prioritäten⸗Conto I Em. 400 000 
BIER ET Ba 6) 33110: | || 5 „ II Em. 250 000 
5 ebitoren 12 004 14| || Ereditoren 592 594 48 
Gold-u. Silber waaren. Prioritäten⸗Depot⸗Conto 90 650 
Die Beſtände des Goldarbeiter Carl] Sparactien- 5 6 267 32 
Rosenow'ſchen Waarenlagers ſollen am Prioritäten: Amort,«C: N71 Er ... 
3 7 ” [2 m. 
Dienſtag d. 21 > Sept. Zuder-Conto 8220 
Morgens von 9 Uhr ab Cass c Conto 9977180 
* | Caſſa⸗Conio 774 
im Haufe Alf. AUSEHE. De. 2% Gewinn- u. Verluſt⸗Conto 80 877 28 
öffentlich meer. 8 Sers“ riger 80 


1 die von uns zum 
21. September cr. an- 
genommenen Arbeiter 
wollen ſich erſt 
Dienſtag 

den 28. September cr. 
hier einfinden, da wir den 
Campagne- Beginn um 8 Tage ver⸗ 
ſchoben haben. 5 
Aetien⸗ Zuckerfabrik 


Wierzchoslawice. 


Schmerzloſe 


Zahnope rationen. 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer - Str. 


.. ee a 
Die Vermiethung der Synagogen: 
ſitze findet 


Sonntag den 19. Septbr. 


R Vormittags 9 Uhr 
ſtatt. 


Die Errichtung eines Betlocals im Ge⸗ 
meindehauſe findet in dieſem Jahre nicht ſtatt. 


Der Vorſtand 
der Synagogen - Gemeinde. 


Sämmtliche mich 
treffende Waarenforde⸗ 
rungen bitte bis zum 
1. Oetober d. J. an 
mich zu berichtigen. 


A. Böhm. 


Billigste Bezugsquelle! 
Cigarren⸗ und 
Eigarretten⸗Handlung. 


Nauch⸗ und Kautaback. 


Gustav Freund, 
Kl. Gerberſtr. 17. 


Strickwolle 


empfiehlt in verſchiedenen Qualitäten ſehr 
billig von 2 M. 50 Pf. per Zollpfd. an 


S. Hirschfeld. 


Damen- und 
Kindergarderobe 


empfiehlt 


6—8000 Mark 


die Expedition. 


Tüchtige Schneider 


lich auf 


Oberhemden, 


Bezüge u. Lakenleinen ſowie 
Herren⸗, Damen⸗ u. Kinder⸗ 


Trikotagen, 


ganz beſonders aber auf 


Tiſchzeuge 


aufmerkſam 


A. 


Wegen Geſchäftsaufgabe. 


Bei meinem Ausverkauf mache ich das geehrte Publikum nament⸗ 


u. Handtücher 


BÖHM. 


ATENT-Universalkurbel- 


Dampfdreschmaschinen u. Locomobilen. 


Specialitöt der Maſchinenfabrik 


Debet. 


Gewinn- u. Verluſt-Conto ultimo Juni 1886. 


Credit. 


Betriebs⸗Conto 264 43822 
Handlungs- Unkoſten⸗Conto 24 194 
Zinſen⸗Conto 49 22251 
Rüben⸗Conts 501 89380 
Prioritäten⸗Auslooſungs⸗ 

Zuſchlag⸗Cont o 5 700 
Abſchreibungen 59 671 31 
Berluft aus 1884/85 59 90554 

965 0254 


Vorſtehende Bilanz⸗, Gewinn- u Verluſt⸗ 


Conto iſt von mir geprüft und mit den Büchern 


der Fabrit in Uebereinſtimmung befunden. 


Rich. Schirmacher, 
Gerichtlich vereideter Bücher⸗Reviſor zu Danzig. 


Durch günſtige Abſchlüſſe ſind wir 
höher gegangenen Caffeepreiſe ur 
unſerer geehrten Kundſchaft noch 
zu können. 

Nächſtdem empfehlen: 


ff. Brodraffinade in Broden pr. 
„ gem. Rafſinade bei 5 Pfd. „ 


„ Weizengries „ 
[73 Relsgries [73 
pa. Karte ffelmehl „ 
div. Tafelreisſorten von 15—30 pr. 
Roſinen, Corinthen 
Sultaninen 
Cichorien pr. 3 Pad 


Sämmtliche Cichorienſurrogate, f 
u. Suppenmehle, Chocoladentafeln und Krümeln, Deſſert⸗ 


in Schoten zu 10—50 Pf. ff. Wiener Waffeln, 


Cacaos billigſt. 
ff. Bourbon - Vanille 
trocken u. gefüllt, Ruſſiſches Gebäck. 
Schwediſche Zündhölzer pr. 5 


Rotterdamer Caffee- 


Thorn, Neuſtadt 257. 


175. Königl. Tre 
Rothe Kreuz- 


½ Kreuz, ½ Preuß. zu 
½ Kreuz. ¼ Preuß. zus. mit & fte u. 


Louis Angermann. 


Eine rentable Reſtauration oder 
Gaſtwirthſchaft in oder bei Thorn wird 
zu mlethen oder pachten geſucht. 
S. J. in der Expedition. 


Off. unt. 


Friſchen Magdeburger 
Sauerkoh 
A. Cohn, Schülerſtraße. 


auf Hypothek zu 
vergeben. Wo ſagt 


d der noch allmählig zu erwartenden Steigerung 
zu bisherigen Preiſen bekannt ff. Qualitäten liefern 


3 „ „„ m 7. 
Pfund bei 3 pr. 5 entſprechend billiger. 


igl. Preuß. Lotterie (ieh. 6. Octbr. 86) 


, Ja, ½1, Yo is, /a Antheilen. 


ooſe à 5 


j. mit Lifte u. 
A. Fuhse, FBankgeſch., Berlin W., Friedrichſtr. 79 im Faber-Hauſe. 


Eichene Sägefpähne Rath in Gerichtsſachen 


ſind zu haben bei 


| guder-Eonto 846 62411 
Melaſſe⸗Conto 37 524 04 
Bilanz⸗Conto 80 877 28 


| 


965 025148 


Der Vorſtand Der Aufſichtsrath 

der Zucker ſabrit Neu-Schönſee. 

Schmitz. Streckfuss, 

L. Schnackenburg. jtellv. Vorſitz. 
Martens. v. Alvensleben. 

H. Keibel. 

A. Martin. 


in der Lage trotz der in der letzten Zeit 


Pfd. 30 Pf. 

„ 27 „ 
7 7. 
7 7. 


7 
” 


7 
” 


. 


r. Pfund 35 Pf 
pr. Pf 2 


* 7 7 


” [2 40 ” 
Sparcaffees billigſt, ff. Chocoladen 
Chocoiaden, 


Pack 45 Pf. 


Röſterei u. Lagerei, 


(Ziehung 22. Novbr. 86) 
Mark, Liſte u. Porto 25 Pig 
Porto 9½ Mk. empfiehlt und 
Porto 17½ Mk. verſendet prompt 


u. Privat⸗Augelegenheiten ertheilt M. 
Lichtenstein, Volksanwalt und Dol⸗ 
metſcher in Thorn Scülerftr. 414 1 Tr. 
Sprechſtunden: v. 9—12, v. 2—5 Uhr. 
Fertigt Schrift ſtücke nach allen Richtungen 
als: Klagen, Eingaben, Bittgeſuche, 
Mieth⸗ u. Kaufverträge, Beitreibung 
ausſtehender Forderungen, Ueber⸗ 
nahme Auctionsverſteigerungen gegen 
billige und prompte Ausführungen. 


Landwirthinnen 
mit guten Zeugniſſen weiſt nach 
Miethsfrau Litkiewiez, Bäckerſtr. 246. 


1 Lehrling 


von 10 Weinbergen 


tande vergeben, und wollen Bewerber ſich an 
obige Firma direkt wenden. 


ſind 


NS 


eingetroffen. 
Damen⸗Tempelſitz 


verkaufen oder verpach en 
Gebrüder Jacobsohn. 
welche auf Sırid- 


Junge Mädchen 


maſchinen arbeiten 
wollen köunen ſich melden in der Strickerei 
Heiligegeiſtſtraße 200. 
Für mein Mauufactur⸗ u. Garde 
roben⸗Geſchäft ſuche ich einen 


flotten = 


Verkäufer 


der fertig polniſch ſpricht. 
M. Berlowitz. 


Einen tüchtigen 
Schmiedegeſellen 


und einen Sattler verlangt 
Wagenfabrik S. Krüger. 


m Heute Sonnabend 
af k v. 6 Uhr ab 

fiiſche Grüß-, Blut- 
u. Leberwürftcen. 
Iph, Schuhmſtr. 427. 


n 


Benj. Budo 


eee 
Thorner RNathskeller. 
Frühſtückstiſch, 


a Speiſen a Port. Bi 
a Mittagstiſch 22 
a Couv. 1 Mt. 

im Abonnement 0,80 Pf. 


Reichhaltige Abendkarte. 


Angenehmer Aufenthalt auch für Famil. 
Gut franz. Billard 


Stunde 60 Pf. 


Auflage 352,000; das verbreitetſte aller 
deutihen Blätter überhaupt; außerdem 
eriheinen Ueberſetzungen in zwölf frem⸗ 


9 
Die Modenwelt. Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monats 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 = 75 


Kr. Jährlich erſcheinen: 
24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 
gegen 2000 Abbildungen mit 
Beſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie 
für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leib⸗ 


wäſche für da und die 
Bett» und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
ihrem ganzen Umfange. 


Gegenſtände der Garderobe 
Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 
Chiffren ꝛc. 85 
Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 


mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
W,. Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


Schutzmarke. 


Medicinal- 
Tokayer. 


Durch direkte Verbin⸗ 
dung (ohne Zwiſchen⸗ 
handel) mit dem Groß⸗ 
grundbeſitzer Ern. Stein 
in Grdd » Béuye bei 
Tokay, Eigenthümer 


(darunter Fekete und 
Veres vom Miniſter⸗ 


nal⸗Tokayer in Flaſchen“ 
mit Original⸗Verſchluß 
und Schutzmarke verſehen. 
Begutachtungen von erſten medieiniſchen 
und chemiſchen Autoritäten Deutſch⸗ 
lands, ſowie Beſitz ⸗Beſtätigung des 
Magiſtrats von Er dö⸗Bénye liegen bei 
uns zur Einſicht aus. 
NB. Beionders machen wir auf Marke 
„Chateau Ern. Stein“ mildherb vom 
Weingut Bakſa aufmerkſam. 
Niederlagen werden im In⸗ und Aus⸗ 


Hugo Ciaass Thorn, C. von 
Preetzmann Culmſee, M. G. P 
Zlotowski Gollub. 


Jambur 77 
Vadketſahrt⸗Attien⸗Geſellſchaft. 
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12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuster 15 alle 


Gustav Elias. 


n meinem Houſe Schulerſtraße 410 find 
vom 1. October ab mehrere kleine 
Wohnungen zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen zu verm. Näheres in meiner Woh⸗ 
nung 3. Etage. Cichocki. 
Eine hiatere Parterre⸗Wohnung auch ei 
Laden zu verm. Neuſt. Mart 148 re 


Die Beletage in meinem Haufe bes 

ſteheud aus 5 Zimmer or Zub, 
und Burſchengl. ift zu vermiethen 
St. Aunenſtr. 180. R. Steinicke. 


De von Herrn Gabali bewohnte 3 Ctage 
Johannisſtr. Nr. 101 iſt vom 1. Octb. 
Auskunft ertheilt Herr 

C. Neuber, Baderſtr. 56. 


Ein kleiner Laden mit angrenzender 
Wohnung vom 1. October zu verm. 
Hermann Dann. 
1 gut möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren 
mit auch ohne Beköſtigung Gr. Gerberſtr. 287. 
2 Treppen im Hinterhauſe 


F Borchardt Schülerſtr. 409 
We Familienwohng. i. Hinterh. z. verm. 


Dieh 


zu verm 


J. Keil, Butterſtr. 91, 


ine Wohnung von zwei Zimmern 
E und Zubehör für 210 Mark zu ver⸗ 
miethen bei 


Moritz Leiſer, Breiteſtr. Nr. 84 L 
Eid Parterte- Wohnung, 3 Studen u. 
Zubehör zu vermiethen. Rudolf Aſch. 


in gut möbl. Zimmer mit Flügel 
E in d. Eliſabethſtr. zu verm. 8 


Nah, in der Expedition d. Zig. 
Pferdeſtall verm. S. Krüger. 


Altſtadt 436 W̃ 91 15 1 
1 md. Z. u Kab. z verm. part. Ger.⸗Str. 106. 


1 möbl. Zimmer u. Kabinet zu 
verm. Culm.⸗Str. 320 1 Treppe. 


n meinem neuerb. maſſ. Wohnhauſe find 
Wohn. v. je 3 Zim., Küche u. geräum. 
Zubehör zu verm. G. Schütz, Kl. Mocker. 
2 Stuben u Küche zu derm. Annenftr. 181. 

Mitiel⸗Wohnungen ug 
zu vermiethen. Kl. Gerberſtr. 80, 


a 


1 f. möbl Z. ift billig z. v. Seglerſtr. 108. 
E. möbl Vorderz. J b. Neuft. Apoth. 2 Tr. 


Sr. Th. Rupinski, Schubmacherft. 


ocker vis- a · vis dem alten Viehhof Woh⸗ 

nungen v. 3 auch 4 Zimmern, Kabinet, 
Küche, Balkon, Garten pp. vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Lemke. 


Einßmöbl. Zim. z. verm. Brückenſtr. 14 2 Tr. 


Dee bisher von Herrn Dr. Baſch inne⸗ 
gehabte Wohnung iſt vom 1. Oktober, 
auch früher wieder zu vermiethen. 
E. Scheuck, Breiteſtr 53. 
Eine große, auch eine kleine Far 
milien Wohnung iſt von ſofort billig 
zu vermiethen. 
We chene. 77 it die 2. Etage im 
Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 


. errſchaftl. Wohnung 1. Etage, & 


Zimmer, Kabinet, Entrö und 
Zubehör auch Stall zu 2 Pferden u. 
Burſchengelaß zum 1. October zu 
vermiethen. Ollmaun. 


I möbl, 8. u. K. z. v. Neuſt. Markt 145. 


Kunst-Anzeige! 


Auf der Esplanade 


BEE” Scute BE 
keine Vorſtellung. 
Morgen Sonnabend 
den 18. September 


Grosse 
Gala ⸗Vorſtellung. 
Zum Schluß derſelben 
die luſtigen Böttcher 
von Windfor, 
wozu ergebenſt einladet 


Die Direction. 


\ 


Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 
In der altftädt. evang. Kirche. 
13. Sonntag n. Trinitatis. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
In der neuſtädt. evang. Kirche 
13. Sonntag n. Trinitatis. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Beichte nach der Predigt. 
Kollekte für die Anſtalt in Karlshof. 
Nachm. kein Gottesdienſt. 


findet in meinem Colonial ⸗ u. Delicateß · 


wird ſauber und geſchmackvoll angefertigt bei 
waaren -, Wein , Taback⸗ u. Eigarren ; 


Mathilde Schwebs, 


Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 

{ Nähere Auskunft ertheilten: Johann» Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Geſchaft am 1. October er. Stelung. sen & Mügge, Stettin und Brune] Nachm 2 Uhr: Kir dergottesdienſt. 

C. v. Preetzmann, Culmſee. Voigt. Frauengasse 15, Danzig. Herr Garniſonpfarrer Rüble. 


— —— ͤ äWöł1ikw — nn — 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeuung (. Schirmer) in Thorn. 


aber nur ganz gediegene Arbeiter und 

ein Laufburſche loönnen ſich 

Lehrerin der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt] melden bei Heinr. Kreibich, 
Junkerſtraße 249. Win dfir. It4 port. 


Für die Redaction verantwortlich: Gu ſt av Kaſchade in Thorn. 


